Julia Lamparter 2004
Produktionsfaktoren
Wenn der Mensch Güter zur Befriedigung seiner Bedürfnisse herstellen will, benötigt er vielfältige Mittel. Diese Mittel entspringen aus drei Quellen: dem Boden, der Arbeit und dem Kapital. Diese drei Grundelemente werden unter dem Begriff „Produktionsfaktoren" zusammengefasst

Der Boden:
Der Boden umfasst die Erdoberfläche als landwirtschaftliche Nutzfläche oder als Standort von Wohnungen, Industriebetrieben, Verkehrsanlagen, usw. Der Boden unterscheidet sich von den anderen zwei Produktionsfaktoren durch seine Unbeweglichkeit, seine grundsätzliche Unvermehrbarkeit und durch seine Eigenschaft als Standort.

Die Arbeit:
Unter Arbeit sind alle wirtschaftlichen Leistungen der Menschen zu verstehen. Der Umfang der Arbeit ist durch folgende Bestimmungsgrößen charakterisiert:

Das Potential an arbeitsfähigen und qualifizierten Arbeitskräften

Die Leistungskraft und das Leistungsvermögen der Beschäftigten

Die Ausstattung mit wirtschaftlichen und technischen Hilfsmitteln

Das Kapital:
Das Kapital ist nicht, wie die anderen zwei Produktionsfaktoren, naturgegeben, sondern muss
erst vom Mensch erschaffen werden. Boden und Arbeit bezeichnet man als die „originären"

Produktionsfaktoren und das Kapital als „abgeleiteten".

( Kapital ist „vorgetane" Arbeit.

Kapital kann nur durch Arbeit entstehen. Es gibt verschiedene Arten von Kapital:

Geldkapital
Sachkapital (Anlagen, Maschinen)
Den Vorgang, durch den das Kapital in Maschinen angelegt wird, nennt man Investition.

Wissen und Information:
Wissen und Information sind Ergänzungen zu den klassischen Produktionsfaktoren. Sie sind deshalb sinnvoll, weil sie die Grundlage für alle Produktionsprozesse bilden.

Julia Berg 2008
Produktionsfaktoren

Unter Produktionsfaktoren (auch Input, Inputfaktoren) versteht man alle materiellen und immateriellen Mittel und Leistungen, die an der Bereitstellung von Gütern mitwirken. Um Güter herzustellen, weiterzuverarbeiten und zu verkaufen, müssen die Leistungen der Produktionsfaktoren im Herstellungsprozess miteinander kombiniert werden. Die Volkswirtschaftslehre kennt die drei Produktionsfaktoren Arbeit, Kapital und Boden.
1) Arbeit
Arbeit ist per Definition jede Art manueller und geistiger Beschäftigung, die darauf abzielt, ein Einkommen zu erwirtschaften. 
Die Qualität der Arbeit ist vor allem von Begabung, Erziehung und Berufsausbildung der Beschäftigten abhängig. 
Die Menge der Arbeitsleistung wird bestimmt durch Faktoren wie die Erwerbsquote der Bevölkerung und die Arbeitszeit auch die Höhe der Arbeitskosten beeinflusst den Einsatz des Produktionsfaktors Arbeit. 

2) Boden
Der Produktionsfaktor Boden umfasst alle natürlichen Hilfsquellen, Felder und Bodenschätze, Wälder und Gewässer. Der Boden dient als Standort, Anbau- und Abbaufläche. Der Boden unterscheidet sich von den anderen zwei Produktionsfaktoren durch seine Unbeweglichkeit, seine grundsätzliche Unvermehrbarkeit und durch seine Eigenschaft als Standort.

3) Kapital
Als Produktionsfaktor Kapital werden alle in der Herstellung eingesetzten Mittel wie Werkzeuge, Maschinen und Bauten zusammengefasst. Das Kapital ist nicht, wie die anderen zwei Produktionsfaktoren, naturgegeben, sondern muss erst vom Menschern erschaffen werden. Deswegen ist das Kapital ein abgeleiteter Produktionsfaktor und Boden sowie Arbeit ein originärer. Die Größe des Kapitalstocks hängt davon ab, wie stark in der Vergangenheit gespart und investiert wurde. Die Qualität des Kapitalstocks wird vor allem durch den technischen Fortschritt bestimmt. 

Wissen und Information:

Wissen und Information sind Ergänzungen zu den klassischen Produktionsfaktoren. Sie sind deshalb sinnvoll, weil sie die Grundlage für alle Produktionsprozesse bilden.

